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Gasbeleuchtung. 


licht erſehen wir 
der Brenner und d 


iſt, letztere vielmehr ſpaͤter durch die aufzuſezenden Mund⸗ 

e 

der Naschen e — ob die ie ım 
er. au ofte 

00 de ſteller gemacht werden fell. 

Wird fie auf Koſten der Stadt gemacht, fo bleibt die 
ganze Einrichtung x derſelben, und dem allge⸗ 
meinen Flammenpreiſe tritt ein die Koften der Anlage 
und Unterhaltung deckender Zuſchlag hinzu. 

o in den Beſtellungen über die Koſten der Anlage 
nichts geſagt wird, nehmen wir an, daß die Beſteller 
die Einrichtung für ihre Rechnung wünſchen. 

Stetin, den 13ten Juli 1847. 

ommiſſion für den Bau der Gaswerke. 
Wartenberg. 


be Ryszewko in der Erzdibzeſe Gneſen den Ro- 


keine Prämie gewäbrt, und verbleiben die Pffaſterſſeine, 
welche in ſolchen Fällen vor einem Haufe entbehrlich 
werden, nach wie vor Eigentbum der Stadt. 
Stettin, den 29ſten Juni 1847. 
Ober„Boͤrgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath. 


Berlin, vom 11. Juli. 


Se. Majeſtät der König haben Aller nädigſt 
geruht, dem katholiſchen Probſte von Lykowski 


Orden vierter K 
Baccalaureus und Küſter Buchwaldt zu Mitten⸗ 


Se. Majeſtät der König haben Allerguädigſt 
geruht, dem Steuer⸗Aufſeher Grzemba zu Pod⸗ 
zameze im Großherzogthum Poſen das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen. 

Halle, vom 7. Juli. 

(M. 3.) Wir hatten gern ein Schönes Feſt. 
Es war die Fortſetzung gleichſam oder die Ant 
wort auf jenes frühere, welches nach dem Er⸗ 
ſcheinen der Februar „Verordnungen begangen 
worden war. Wie die Hoffnungen bei einem 
Feſtmahl laut geworden, welche man dem erwar⸗ 
teten Zuſammentreten des Erſten Vereinigten 
Landtags entgegenbrachte, ſo ſollte jetzt ein Rück 
blick auf den nunmehr geſchloſſenen Landtag ge⸗ 
richtet, die Hoffnungen nach ihrer Erfüllung ge⸗ 
fragt, zugleich aber die ehrenwerthen Deputirken 
der Provinz Sachſen, nach ihrer Rückkehr in die 

eimath, begrüßt und gefeiert werden. In dem 
25 geſchmückten Saale der „Weintraube e fand 
das Feſtmahl Statt, an welchem 200 Halliſche 


Männer betheiligten. Dem Könige galt das 
erſte 89555 Profeſſor Meier brachte das Hoch 
aus, nicht blos, wie er ſich ausdrückte, einer alten 
Sitte folgend, ſondern deshalb vor Allem, weil 
an den Gründer der neuen Jnſtitution unſeres 
Vaterlandes auch deren weitere Entwickelung, die 
Erfüllung unſerer ferneren Heffnungen und 
Wünſche geknüpft ſei. Profeſſor Duncker ſprach 
ſodann über die Bedeutung des Erſten Bereinig- 
ten Landtags in einer längeren Rede. Er er- 
innerte zuerſt an die große Zeit der Stein und 
Hardenberg, er zeigte, wie auf dieſe Epoche, in 
welcher der Gedanke an eine Verfaſſung zuerſt in 
einem großen Sinne gefaßt und als Verheißung 
in die Geſetzgebung eingedrungen ſei, traurige 
Jahre des Vergeſſens und der Stagnation ge⸗ 
folgt ſeien. Dennoch babe der neue Geiſt im 
Stillen gearbeitet und ſei mit der Thronbeſteigung 
Friedrich Wilhelm's IV. zu friſchem Leben erwacht. 
Abermals habe von da an das harrende Volk 
durch lange 7 Jahre um die Braut geworben, 
um die ihm verheißene Verfaſſung. Da ſei das 
Patent vom 3. Februar erſchienen. „Wir täuſch⸗ 
ten uns nicht, ſo fuhr der Redner ungefähr fort, 
über das, was dieſe Verordnungen gewährten, 
über das, was fie zu wünfcdhen noch übrig ließen. 
Dennoch war unſre Hoffnung groß; wir wußten, 
die Freiheit ſei kein Geſchenk, fie wolle erobert 
ſein und wir hofften, das Volk ſei reif, es werde 
fie ſich erobern. Und es war reif. Der 11. April 
erſchien. Unſere Vertreter zeigten ſich als 
die Vertreter eines politiſch würdigen Volkes. 
Sie gaben ſich dem Geiſt der Gemeinſamkeit hin, 
ſie erkannten vor Allem, daß Preußens magna 
charta, das Geſetz vom Jahre 1820 aafrecht er⸗ 
ar werden müſſe, ſie kämpften einen guten 

ampf darum; und als es galt auf der andern 
Seite, die materiellen Intereſſen des Landes zu 
wahren, die Noth der Brüder zu lindern, da 
zeigten fie, daß auch fie von einem chriſtlichen 
Staate wüßten, in einem beſſeren Sinne als in 
dem der Excluſivität. Die Ritterſchaft bedachte 
ſich nicht, auch den Armen gerecht zu werden, und 
wir dürfen hoffen, daß auch unſere Bürger Opfer 
zu bringen nicht ſcheuen werden, wenn eine Um⸗ 
wandlung des Steuerſyſtems ſolche Opfer von 
ihnen erheiſchen wird. Preußen iſt mit dem 3. 
Februar, iſt durch ſeinen Erſten Landtag einge⸗ 
treten in die Reihe der politiſchen Staaten. Dieſer 
Erſte Landtag aber war ein Deutſcher Landtag 
im vollen Sinne des Wortes. Ein Dentſcher 
Landtag: denn er hat der Krone die volle Pietät 
bewahrt, die ihr zukömmt, er hat dasjenige Ver⸗ 
trauen an den Tag gelegt, „welches als ein un⸗ 
getrübter Friede der innerſten treuen Geſinnung 
über den Entwickelungskämpfen ſchwebt. / Ein 
Deutſcher Landtag: denn er war fern von dem 
leeren Pathos und von der Sophiſtik Franzböſiſcher 


Kammern, eben fo fern aber von dem begeiſte⸗ 
rungsloſen, blos verfländigen Raiſonnement, wel⸗ 
ches in den Häufern des Engliſchen Parlaments 
vernommen wird. Er hat aus tiefer, ſittlicher 
Ueberzeugung heraus, mit dem Accent des Herzens 
um das Recht und um die Früchte des Rechts ge- 
ſtritten. Dieſem Erſten Vereinigten Landtag 
daher, dem Gründer unſeres politiſchen Lebens, 
ein freudiges Hoch, Die immer höher ſteigende 
Stimmung der Verſammlung ergriff jetzt und lei⸗ 
tete in das Reich der Töne hinüber ein doppeltes 
Lied, ein von Hrn. Nauenburg vorgetragenes 
Solo und das im Chor e „Brauſe, du 
reiheitsfang l« Darauf ſprach der Bürgermeiſter 

cneider aus Schönebeck. Er übernimmt es, in 
ſeinem und der Seinigen Namen zu danken. Er 
kuüpft daran einen Toaſt auf das Wohl der Stadt 
Halle. Er will ſchweigend vorübergehen an den 
großen Manen dieſer Stadt, will nur der glück⸗ 
ichen Stunden gedenken, die er ſelbſt in deren 
Mauern genoſſen. Dann etwas höher greifend, 
knüpft er an einen jener Todten, an den geiſtigen 
Oründer der Univerfität an. Wie unfer Leben 
überhaupt ſich im Kreislauf bewege, ſo treffe es 
ſich, daß die 


auf die 
Keen auch wir noch zu ſchützen wie einft Thoma- 


Wie aber bedauerte man 
Geladenen, durch S 
verhindert war. Der Ab 


Franz von Sickingen durfte hier vorzugsweiſe ge⸗ 
nannt werden, der ritterliche Ritter daheim wie 
im Lager. „Aber, fuhr der Redner ſort, Franz 


von Sickingen erlag, die Fürſtenmacht erhob ſich 
über sr der drei Faberen Stände; def Jahr⸗ 
underte voll wechſelreicher Schickungen kamen 
In unfer Vaterland und verfeßten es in feine 
letzige Lage. Doch im Schooß der Zeiten hatten 
fich auch die Keime einer neuen zukauftreichen 
Entwickelung gebildet. Der Bürger öffnete feine 
Thore, friedlich zog der Ritter in fie ein, die Jn⸗ 
tereſſen miſchten fi, die Stände glichen ſich mehr 
und mehr aus. Auch die Neuzeit hatte unter den 
Rittern ihre Helden, die Schwerin, die Kleiſt, die 
ork, die Blücher, die Gneiſenau, aber auch den 
ünſten des Friedens wandten ſich die Edlen zu; 
wie glänzt nicht vor Allen das Doppelgeſtirn der 
En oldt!“ Endlich ein neues Feld der Wirk⸗ 
amkeit wie für die übrigen Stände, ſo für die 
Ritterſchaft! Der König habe ſeine Stände in 
2 Kurien zu einem Verkivigten Landtag berufen 
und hier ſeien denn die Ritter noch einmal die 
Vorkämpfer aller Uebrigen geworden. Denn ſie 
hätten es verſtanden, ihren Beruf zu faffen, wie 
die veränderte Zeit es geboten. An Tiefe der 
Ueberzeugung, an Einſich“, an Adel der Geſinnung, 
an Aufopferungsfähigkeit, an Freimuth des Wortes, 
an Feſtigkeit des Woller? Hätten fie Keinem nach⸗, 
Allen vorgeſtanden, und wie einſt bei den Tur⸗ 
nieren der Herold, fo werde von nun an in alle 
Zukunft das Volk fragen: „Iſt denn kein Auers ⸗ 
wald daf, Nachdem Kaufmann Jacob mit Bezug 
auf Schleswig- Holſtein das einige und ganze 
Deutſche Vaterland hatte leben laſſen, ſo erhob 
ſich zu einem Lebehoch auf die Korpphäen des 
Landtags der Dr. phil. Haym. Er lud ſie, wie 
Geiſter einzutreten in den gefüllten Saal, anzu⸗ 
nehmen die Huldigungen einer dankbaren Stadt, 
ſich zu reihen zu den ehrenwerthen Männern, die 
man ſo glücklich fei, als Gäſte unter ſich zu haben. 
So führte er in einer kurzen Charakteriſtik die 
würdigen Geſtalten eines Vincke, Hanſemaun, 
gere, Meviſſen, Beckerath und Anderer 
der Verſammlung vor. Greifen wir das eine 
dieſer Bilder aus der Mitte der Rede heraus: 
„Erkennt SH hieß es, den anſpruchsloſen Mann 
mit der leichten, fat läſſigen Haltung? Ihm hat 
ein Leben voll Mühe und Arbeit ſchon das erſte 
Grau in die Haare geſtreut, und doch iſt er rüſtig 
wie ein Jüngling! Das if Hanfemann, der 
immer praktiſche und kluge, der gewandte und 
rührige Deputirte von Aachen. In ſchlichter Rede 
ein goldener Inhalt, in kurzen Worten welche 
e von Erfahrung! Er ſcheint zu ſcherzen — 
und es iſt eine bittere Wahrheit! Er ſcheint nur 
anzudenten — und der Feind fählt ſich ſchwer ver⸗ 
wundet! Er greift au, er weicht zurück und er 
greift wieder an; er ſieht ſcharf, wo er hinzielt, 
und er fehlt niemals; er ſcheint beſtegt — und 
er iſt Sieger, und lächelnd ſammelt er neue Ge⸗ 


ſchoſſe 


Dresden, vom 4. Juli. 

Wie vor Kurzem in Gelenau gegen 1005 Per- 
ſonen, hauptſächlich der beſchränkten Gemeinde⸗ 
Vertretung in kirchlichen Angelegenheiten wegen, 
zum Deutſch⸗Katholicismus übertraten, fo iſt in 
den letzten Tagen wiederum eine vor Kurzem erſt 
gegründete Colonie von Webern, Strumpfwirkern 
und Handarbeitern bei Chemnitz aus dem evan⸗ 

eliſch⸗lutheriſchen Verbande zu der deutſch⸗katho⸗ 
lichen Gemeinde übergegangen. Veranlaſſung dazu 
aben Umſtände, die an das Unglaubliche grenzen. 
enn es wurden ihnen von den benachbarten Dorf⸗ 
emeinden nicht nur die Zulaſſung ihrer Kinder 
u die dortigen Schulen, ſondern ſelbſt Aufgebot 
und Trauung, ja, man ſagt, ſelbſt das Begräbniß 
verweigert. Den alleinigen Grund dafür findet 
man in — der großen Armuth jener Coloniſten! 
Wien, vom 9. Juli. 

Seit ein paar Tagen laufen trübe Gerüchte 
über einen Vorfall im hieſigen Allgemeinen Kran- 
kenhauſe um, der vichts Geringeres, als die Ver⸗ 

iftung von zweihundert Patienten durch nicht ge⸗ 

190 verzinntes Kochgeſchirr betrifft, an deren 

olgen ein Individuum geſtorben, die andern mehr 

oder weniger von Uebelkeit befallen worden ſein 

ſollen. Eine firenge Unterſuchung iſt im Gange, 
Lemberg, vom 26. Juni. 

Bei uns find die Polen -Prozeſſe faſt beendigt, 
und die Strafen ſind furchtbar ausgefallen. Die 
meiſten Angeklagten wurden, und zwar zu harter 
8 verurtheilt und ſind auf die Feſtung 

pielberg, die Behufs ihrer Aufnahme erweiterk 
wurde, abgeführt worden. Ein junger Mann 
Namens Clapiki bekam die härteſte Strafe — er 
iſt zu 18 Jahren Feſtungsſtrafe verurtheilt, ob⸗ 
gleich er noch nicht 20 Jahre zählt. — Die Hin⸗ 
richtung mit dem Strange iſt auf drei, dabei des 
Mordes überwieſene Perſonen beſchränkt, worun⸗ 
ter der Mörder des Bürgermeiſters von Tarnow, 
und einer ſeines Standes ein Geiſtlicher. 

Homburg, vom 1. Juli. 

(8. J.) Auf höchſten Befehl wurden dem hie⸗ 
ſigen Turnvereine dieſer Tage alle militairiſchen 

rereitien aufs Streugſte unterſagt, und den 
Mitgliedern des Vereins, welche noch im hieſigen 
Militairdienſte ſtehen, bedeutet, ſofert ihren Aus⸗ 
tritt anzuzeigen. 

Hamburg, vom 5. Juli. 

(L. 3.) Seit einigen Tagen iſt ein hieſiger 
Polizei⸗Beamter Gegenſtand des Geſprächs in 
allen Kreiſen der Geſellſchaft. Veruntreuungen 
öffentlicher Gelder von Seiten der Beamten find 
jetzt an der Tagesordnung; Frankreich, Rußland 
und unter den kleinen Deutſchen Staaten Hanno⸗ 
ver haben in jüngſter Zeit der feandalöſen Chro- 
nik aus dieſer Sphäre viel Stoff gegeben. Das 
Beſtechun 1 laſtet ſchwer auf Europa, der 
Luxus, die Sucht, es in Aeußerlichkeiten den Vor⸗ 


nehmen und Reichen gleichzuthun, greifen immer 
2 * ſich. In dem ſonſt ſoliden Hamburg 
iſt es beſonders die Bauwuth, welche manchen 
Unglücklichen zu ſchweren Vergehen verleitet 115 
Der erwähnte Beamte iſt Inhaber mehrerer Or⸗ 
den ſowie eines Palaſtes, der die Aufmerkſamkeſt 
aller Vorübergehenden auf ſich zieht. Sein Ge⸗ 
Halt belief ſich auf 2400 Dart jäßrlich, und da- 
don hielt der Mann Reitpferd und Equipage, 
lebte auf großem Fuß und baute ſein am Neuen 
Wall belegenes rieſiges Gebäude, das für ihn 
zu großen Fallgruben geworden iſt. Man fagt, 
er fi gefänglich eingezogen, nach Andern iſt er 
bereits außer dem Bereich der hieſigen Juſtiz. 
Er ſoll ſich bedeutende Unterſchleife haben zu 
Schulden kommen laſſen. 


Paris, vom 6. Juli. 


„Thiers hatte ſeit vier Tagen eine Privat- 

Au TR eim Könige, Die Freunde Guizots än⸗ 
Bern etzt ſelbſt, daß fein Rücktritt nothwendig 
ſei, und es heißt, daß eine hohe Perſon ihn ſchon 
nach der Abſtimmung der Pairskammer über die 
Girardinſche Sache dazu gedrängt hätte, wenn 
nicht Graf Mols ſeit einigen Monaten fo ſehr 
an Geſichtsſchwäche litte, daß er weder leſen noch 
ſchreiben kann. 3 

Geſtern Morgen fanden hier im Faubourg du 
Temple, nahe an der Barriere de la Courkille, 
ſehr eruſte Zuſammenrottungen ſtatt. Ein Bäcker 

atte einen Arbeiter wegen einer kleinen Brod⸗ 
dead in heftigen Ausdrücken gemahnt, — der 
Arbeiter beſchwerte ſich laut auf der Straße, fo⸗ 
gleich ſammelten ſich Neugierige um ihn, und bald 
waren, da gerade blauer Moßtag war, mehrere 
Tauſend Arbeiter aus den zahlreichen Wirthshäu⸗ 
ſern der Courtille verſammelt. Die widerſpre⸗ 
chendſten und umfangendſten Gerüchte circulirten 
in der Menge, die Gemüther erhitzten ſich, Steine 
flogen auf das Haus, und das Geſchrei: „An die 
Laterne mit dem Bäcker ! ertönte. 
Behörden waren gleich Anfangs in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt worden, und gerade zu rechter Zeit kamen 
die Polizei ⸗Commiſſäre des Viertels mit einer 
Brigade der Stadt⸗Sergeanten auf dem Schau ⸗· 
plaße an, während aus der nahen Caſerne ein 
Bataillon Infanterie heraurückte. Ein Dutzend 
Verhaftungen wurde vorgenommen und der Auflauf 
erſtreut. Die Angelegenheit des Bäckers und 
ſeines Schuldners ward von dem Polizei-Commiſſär 
ſogleich durch gütliche Ausgleichung beigelegt, aber 
9 ler den ganzen Tag und während der Nacht 
eirculirten ſtarke Patrouillen vor dem Haufe des 
Bäckers, dem das Volk Rache geſchworen hat. 

Die Gerichtszeitungen zeigen heute an, daß 

r. Pellapra vorgeſtern Abend heimlich 
Jerk verlaſſen und ſich nach Belgien bege⸗ 
ben habe, 


Allein die 


Die Kammer beſchäfligt ſich beute, nach den 
Interpellationen über die Hau e bei dem 
Marquis von Hauteville, mit der Benierſchen 
Sache, die bei der Diskuſſton des Krie 8- Budgets 
durch Herrn Lan juinais zur Sprache gebracht 
wurde. Am Schluß der Sitzung richtete noch der 
Marquis von Mornay eine Frage an den 
Juſtiz⸗Miniſter. Es handle ſich, ſagte der Inter⸗ 
pellant, um eine ſehr ernſte Sache. Er frage, 
ob es wahr ſei oder nicht, 12 eine der in dem 
Fubieresſchen Prozeß am meiſten kompromittirken 
Perſonen, Herr Pellapra, die Flu 
habe. kon e Bewegung.] Wenn dies der Fall 
wäre, jo würde man baraus ſchließen können, daß 
es allen vermögenden Leuten 


ae e 
3 i nicht vorher 
von feiner beabſichtigten Interpellation benach⸗ 
dies gethan“, fuhr der Mi- 
ürde fagt haben, daß 
bier durch meine flicht ek 77 

e 


hätte 


wenigſten dieſerhalb ein Vorwur 
Die Kammer trennte ſich 


dern ſeine Zuflucht nach dem Auslande nehmen, 
um ſich dieſem Prozeß zu entziehen. 3 
(Allgem. Preuß. 319.) Die Herzogin von 
Orleans iſt geſtern mit ihren Söhnen, dem Gra⸗ 
fen pon Paris und dem Herzog dom Chartres, 
und in Geſenſchaft der verwitweten Erbgroßher⸗ 
zogin von Mecklenburg⸗Schwerin von Neuilly nach 
Schleß Eu abgereiſt. Der Herzog und die Her⸗ 
‚ein von Montpenfier haben por, eſtern Abend 
u dem Park von Minimes zu Vincennes der Ar⸗ 
tillerie zu Ehren und zur inweihung der neuen 
Werke des dortigen Polpgons ein überaus glaͤn⸗ 
zendes Feſt veranftaltet. Ungefähr 3000 Einla- 
dungen waren ergangen und die ganze Königliche 
Familie, ſo wie Marie Chriſtine, der General 
Narvaez und andere vornehme Gäſte dabei anwe⸗ 
ſend. Man tanzte und ſpeiſte unter ler und 
in Schweizerhäuſern, die für dies e errichtet 
waren, 
In Fol 945 glich p 1 ten 
a, Folge der kürzlich publicirten Noti kation des 
Cardinals Gizzi hat ſich eine fa fühlbare 
Mißſtimmung des römiſchen Volkes bemächtigt. 
Folgende Worte wurden dem Papſte bei feiner 


geſtrigen Rückfahrt noch dem Monte Cavallo in 
den 
in 1175 IX, . a. 10 den 0 9% 
roßherzigen Fürſten und pertraut nur au n, 
70 55 aur Hei ter Vater! Wenn 1 
unſere Treu iebe, die uns Alle für Ihre 
erlaucpte Perſon beieelt, Ihnen gegenüber in Zwel⸗ 
fel 3 10 wenn Jemand ung als unerfätttic, 
8 tereligibe, mit Einem Worte, als Frevlet 

en Sie darufteffen wagt, ſo trauen Sie dieſem 
15 nicht! Heiligſter Vater! Diefer if mehr 

hr eind als der unſere. Dieſer ſtrebt, Sie und 
uns in Einen Abgrund zu ſtürzen! Allein Gott 
wacht! Der Gott, den dieſe Menſchen ſtets auf 
den Lippen, aber nie im Herzen tragen — der 
Gott, der Sie zum Vater und Wiederherſteller 


des Volkes erkoren hat. 1 Vater! Die 
übrigen Fürſten find vor Gottes Angeſicht nur 
für die Gegenwart verantwortlich; Sie aber für 


die Gegenwart und die Zukunft. Es lebe Pius IX. 
London, dom 6, Juli. 

Sehen erfolgte in Cambridge die feierliche Zu» 
Rallation SPA Le Albert zum Kanzler der 
dortigen Univerſität. Ihre Majeſiät die önigin, 
welche der Univerſſtät bei dieſer Gelegenheit einen 
Beſuch machte, wurde von ihrem Gemahl in ſeiner 
Eigenſchaft als Kanzler mit einer langen Anrede 
in feierlicher Verſammlung aller Mitglieder be⸗ 
ſtüßt. Die Königin beſuchte darauf auch eine 

eunats Sitzung, I welcher Peinz Albert, nach⸗ 
dem die Geduld der Verſammlung durch lange 
lateiniſche Reden auf eine harte Probe geſtellt 
war, als Kanzler fungirte und mehrere Doftor- 
1105 austheilte, unker Anderen an den Prinzen 

aldemar von Preußen, den Erbgroßberzog von 
Sachſen-Weimar, den Prinzen Peter von Olden⸗ 
burg, den Prinzen von Löwenſtein, den Belgiſchen 
Gefänbten Herrn Bandeweyer u. A. 

In beiden Häufern des Parlaments wurde 
am 2. Juli der Selbſtmord eines gemeinen Sol⸗ 
daten vom 75. Regiment zur Sprache Nebracht, 
welchen ein harter Tagesbeſehl feines Oberſten 
veranlaßt haben follte. Das Regiment ſteht in 

laud mit einer Abtheilang dom 7. Huſarenre⸗ 

ent an demſelben Ort. Ein Hufar hatte am 
18. Juni auf ſeinen Sergeanten ſcharf geſchoſſen, 
ledoch gefehlt. Die Kugel war an einer Wand 
abgeplattet aufgehoben worden. Um nun dem 
uſaren fo weit durchzuhelfen, daß er behaupten 
önne, blind geſchoſſen zu haben, hatte ihm vor 
er Unterfahung feiner Munition ein Kamerad 
dom 75 Regiment eine Patronenhülſe mit Kugel 
lugeſteckt, die jener auch nachher aufwies. Die 
€ wurde jedoch bald ermittelt und dann auch 
eingeſtanden. „Oberſt Hallifax befahl, dem Manne 
vom 75. Regiment das Haar kurz wegzuſchneiden, 
ihn der Compagnie porzuführen und dabei einen 
agsbefehl zu verleſen, worin es unter Auderm 


hieß, daß derſelbe geſchloſſen nach Athlone trang⸗ 
Be und dort IR ein Kriegsgericht geſtellt 
werden ſolle. Ganz gewiß werde er der ſchwer⸗ 
en Strafe nicht entgehen. Der Soldat hatte 
1 darauf mit einem Naſirmeſſer den Hals 
durchſchnitten und das Todtenſchaugericht den 
ausnehmend ſtreugen Tagsbefehl als Veranlaſſung 
dazu in feinem Verdict bezeichnet. Im Ober 
auſe rechtfertigte der Herzog d. Wellington die 
trenge des Oberſten als ganz beſonders dadurch 
mit geboten, daß es in Irland fo Häufig vor⸗ 
komme, daß Mördern durchgeholfen werde, und 
das Abſcheuliche ſolchen Begianens könne der 
Mannſchaft nicht ſcharf genug vor Augen ee 
Werden. Daher billigte sr das ganze Ver a 
mit der alleinigen Ausnahme, daß der a 1 
einem Tagsbefehl nicht zugleich genau angegeben 
abe, weshalb es eintrete. Im Unterhauſe er⸗ 
lärte der Kriegsſteretair Hr. Maule, daß der 
Tagsbefehl allerdings fehr fireug ſei. Wenn der 
tapfere Oberſt in feinem gerechlen Eifer ſich die 
Sache etwas mehr überlegt hätte, würde er viel⸗ 
eicht in dem Abdſchneiden des Haares eine unnd 
thige Härte erkannt haben. Indeſſen ſei eben ⸗ 
falls zu erwägen, wie viel dem Befehlshaber 
eines Regiments daran liegen müſſe, feinen gan⸗ 
en Unwillen in einem ſolchen Falle auszudrücken. 
ebrigens dürfe dem Tagesbefehle wohl nicht die 
vom Todtenſchaugerichte beigelegte Einwirkung 
zugeſchrieben werden. Der Mann habe ſchon 
zwei Mal Verſuche zu Selbſimord gemacht und 
ſei ſehr deſperater Gemütheart geweſen. Ex 
hoffe, das Haus werde den tapfern Oberſten hier 
nach freiſprechen. Der Beifall des Hauſes be- 
endete dieſe Angelegenheit in dieſem Sinne. Sie 
iſt nur eins der vielen Zeugniſfe für den Vortheil 
der Oeffentlichkeit und des öffentlichen Redeſtehens 
auch bei Vorfällen wie der Selbſtmord eines un 
meinen Soldaten. Ungebührliche Härte und Will⸗ 
für feiner Vergeſetzten wird das befle Gegenge⸗ 
wicht darin finden, daß fie der Gewißheit ent, 
behrt, der offentlichen Rüge nicht ausgeſetzt zu 
ſein und falſche Gerüchte über ungebührliche Be⸗ 
handlung der Leute werden auf demſelben Wege, 
fd zwar auf dieſem allein, volle Widerlegung 
nden. 

Die Times bringt eine telegraphiſche ede 
aus Southampton, welche die wichtige Nachrich 
von. dem Ende des Bürgerkrieges in Por⸗ 
tugal enthalt. Die Junta von Porto hat 
ſich ergeben und die Stadt iſt von Spa⸗ 
niſchen Truppen unter General Concha 
beſetzt worden. . 

Der Standard meint, man wolle jetzt die Ju⸗ 
den Emancipation eben fo erzwingen, wie die 
Emaucipation der Katholiken durch die weltbe 
rühmte Wahl von Clare von Fr, in welcher 
O'Connell, als Katholik damals ebenſe wenig 


die Juden geſetzmäßig befähigt, im Par- Hoheit Frau Schweſter ſtattfinden fol. Ich er⸗ 
el 21 ud Stimme zu führen, doch zum Taube 55 deshalb, folgende Punkte in Ew. Kö. 
Unterhausmitgliede gewählt wurde. nigl. Hoheit Gedächtniß zurückzurufen: 1) Ich 
Vor dem Gerichtshofe der Queensbeuch in Lon⸗ bin der alleinige rechtmäßige fonveraine Landes⸗ 
don wurde kürzlich unter Zuziehung einer Spe⸗ herr des Herzogthums Braunſchweig und legitimer 
cialjury ein Prozeß gegen den Kunſt⸗ und Curio. Chef meines Hauſes ufolge der primogeniturae 
itätenhänbfer Evans verhandelt, der an Lord und einer von den Jasren 1815 bis 1830 in mei⸗ 
Sape einen Degen für 100 Pfd. St. verkauft nem Namen geführten und von ganz Europa 
hatte, den Admiral Nelſon bei Trafalgar ſollte ohne Ausnahme anerkannten Regierung meiner 
getragen haben. Lord Sage machte dem Green- Erbſtaaten. 2) Ich habe nie abdieirt, und werde 
wichhoſpital ein Geſchenk damit, und Prinz Al- nie und unter keiner Bedingun auf die mir von 
bert, welcher die von Nelſon in derſelben Schlacht Gott und Rechts wegen zuſtehende Regierung 
etragene Uniform erworben hatte, wollte beide meines Herzogthams Braunſchweig verzichten. 
ngedenfen dort vereinigen, als in der Times 3) Den Braunſchweigiſchen Haus und Staats⸗ 
gewichtige Zweifel an ihrer Echtheit erhoben wur- geſetzen zufolge iſt keine Ehe gültig, die ohne die 
den. Ein 51 Nicholas behauptete, Nelſon habe angdrückliche Einwilligung oder gar gegen den 
biefen Degen nie beſeſſen, und als er bei Tra- Willen des rechtmäßigen Souverains und legiti⸗ 
falgar fiel, überhaupt keinen Degen getragen. men Chefs des Haufes geſchloſſen worden if. 
Ein darauf abgedrucktes, Frau Smith unterzeich. 4) Ich wiederhole di feierlichſt die im Eingange 
netes Schreiben, welches jene Reliquien als aus dieſes Schreibens bereits erwähnte Proteflation 
dem Nachlaſſe von eu Hamilton herrührend und erkläre auf mein Fürſtenwort: daß ich nie 
darſtelte, ward als Fälſchung erkannt, und da und zu keiner Zeit meine Einwilligung zu irgend 
die Times Herrn Evans der Selbſtfabrieirung einer ehelichen Verbindung des Prinzen Wilhelm 
folder Raritäten bei dieſer Gelegenheit b.zich⸗ von Braunſchweig-Oels geben werde, zumal auch 
tigte, klagte derſelbe anf Schadenerſaß wegen die Zeit vielleicht nicht mehr fern iſt, wo ich mich 
Schmälerung feines Rufes. Es wurde bei der zu vermählen gedenke, um meiner eignen recht⸗ 
Verhandlung vielfach nachgewieſen, daß Nelſon mäßigen, legitimen Nachkommenſchaft deren un⸗ 
in der Schlacht nie einen Degen, ſondern einen veräußerliches Recht auf die Nachfolge in der 
Säbel trug und der vorliegende Degen ihm wirk⸗ Regierung meines erzogthums Braunſchweig zu 
lich nicht angehört habe. Die Jurp erklärte nach ſichern. em zufolge erkläre ich jede etwanige 
kurzer Berathung die Klage des Hrn. Evans für Verbindung des Prinzen Wilhelm von Braun- 
nicht begründet, und er wurde in Folge deſſen in ſchweig⸗ Oels im voraus null und nichtig, und 
die ſehr anſehnlichen Koſten verurtheilt. werde eine ſolche, ſowie die etwa daraus entſprin⸗ 
Wie es mit unſerm Schuldgeſetze noch klaͤglich gm Defcendenten, als illegitim betrachten und 
beſchaffen, iſt aus einem traurigen Fall zu ent⸗ ehandeln. In dieſen Geſinnungen verharre ich 
nehmen, den ein Provinzialblatt eben mittheilt, Ew. Königl. Hoheit aufrichtiger Vetter Karl, 
wo ein Müller, Harvey mit Namen, nach 23jäh- legitimer, 8 Herzog von Braunſchweig⸗ 
riger Schuldhaft eben durch Fürſorge eines Men- London, am 10. Juni 1847.“ 
ſcheufreundes entlaſſen wurde, obgleich fein Gläu⸗ Einem im Umlauf befindlichen Gerüchte zufolge, 
biger ſchon ſeit 1830 geſtorben if uad ſich jetzt ſollen ſich die Engländer in China nach ihrer 
exausſtellt, daß er gegen deſſen Erben eine name Expedition gegen Canton einer kleinen Jnſel an 
afte Forderung geltend zu machen hat. Sein der Mündung des gelben Fluſſes, Namens Kiliag, 
läubiger hatte ihn nämlich zur Zeit auf Zah · 208 haben, um von dort aus mittelſt des 
lung einer Hypothekenſchuld von 700 Lſtr. einge- großen Kanals, der von dem gelben Fluſſe nach 
klagt und einen Verhaftsbefehl gegen ihn ausge ⸗ Peking führt, gegen die Hauptſtadt des Reichs 
wirkt, während das Grundſtück 80 Lſtr. Reiner operiren zu können. Jedenfalls würde es bedeu⸗ 
trag einbrachte und der Gläubiger ſchon ſeit 1817 tender Verſtärkungen von Schiffen und Truppen 


dieſe Rente bezog! bedürfen, ehe die Engländer im Stande wa 
En Sd ger Blatt veröffentlicht folgendes Operationen von ſolchem Umfange zu unternehmen" 
„Schreiben Sr. Hoheit des Herzogs Karl von St. Petersburg, vom 3. Juli. 


raunſchweig an den Großherzog von Mecklen⸗ Vom Kaufaſus iſt ſchon feit mehreren Wo 4 
a Helen: Darchlauchtigſter Großherzog, kein Bülletin hier eingegangen. Es ſcheint 7 55 
lieber Herr Vetter! Ich halte es für angemeſſen, vielleicht aus gegenſeitiger Erſchöpfung, volige 
im voraus gegen eine beabſichtigte nähere Ver- Waffenruhe eingetreten zu fein. Schamyl wagt 
bindung zu proteſtiren, welche den Deutſchen cen ⸗ keine bedeutende Unterne mung mehr gegen uns, 
ſirten öffentlichen Blättern zufolge zwiſchen mei- weil die Bergvölker ihm kein Zutrauen mehr 
nem Unterthan, dem mir nachgebornen 1 ſchenken und daher feinem Aufgedote nicht 2 
Wilhelm zu Braunſchweig⸗Oels, und Ew. Königl. folgen wollen. Die neueſten Exkigniſſe beſchrän⸗ 


ten ſich auf einen wahren Guerillaskrieg, der ſich 
2214 210 dem Verluſt der feindlichen Viehheer⸗ 
den, worin gerade der größte Reichthum der Ge⸗ 
birgs⸗Bewohner beſteht, endet. 
Jaſſy, vom 28. Juni. 
(8. N.) Der Kaiſer von Rußland wird im 
September in Odeſſa erwartet, von wo aus er 
ch in das Lager begeben wird, das zwiſchen 
Odeſſa und Cherſon aufgeſchlagen wird. Es ſollen 


dort 120 bis 150,000 Mann zufammengezogen 
werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin. In Ueckermünde wird ein Schooner⸗ 
Schiff gebaut, welches unſerem ritterſchaftlichen 
Abgeordneten zu Ehren den Namen „Max von 
Schwerin“ führen wird. Der edle Graf fol die 
Pathenſtelle angenommen haben. 

Berlin. Ein großes Gewicht iſt der von drei⸗ 
zehn Landtags - Abgeordneten dem Finanzminiſter 
überreichten entſchiedenen Erklarung gegen das 
Differenzial- Zollſyſtem beizulegen. Die Volksver⸗ 
treter aus Königsberg, Danzig, Elbing, Memel, 
Stolpe, Rügenwalde, Swinemünde, Udermünde, 
Greifswald, Stralſund, Ankam, alſo aus den mei“ 
ſten Oſtſeehäfen, find von der Schädlichkeit der 
Differenzialzölle überzeugt; die Kaufmannſchaft 
des Hauptſeehafens Stettin iſt eben fo geſinnt. 
In jener Erklärung heißt es unter anderem: „Die 
Preuß iſche Flagge weht in allen Weltgegenden 
und wird ſich noch mehr entfalten, je nach den 
natürlichen Bedürfniſſen der Völker und ihren un⸗ 
ie Beziehungen unter einander, — ſie 
ſt in ihrer Entwickelung ohne Schutzzölle forige- 
chritten, erhält ſich auf dem Niveau der Zeitver- 

ältniffe: und wird nur dann einen bedeutenden 
uſſchwung nehmen können, wenn der Bau ihrer 
5 nicht durch hohe Eiſenzölle erſchwert und 
ihre Fahrten durch den Sundzoll nicht mehr be⸗ 
läfigt werden.“ Am Schluſſe wird ausgeſprochen: 
daß nur ungekünſtelte Entwickelung und freie 
Bewegung im Innern und nach Außen zum Auf⸗ 
blühen des 33 und der Schifffahrt beitragen 
werden.“ Man . bedauern, daß die Schnp-, 
Rück- und Differenzial-Zollfrage in der Kurie der 
drei Stände nicht mehr zur Verhandlung gekom⸗ 
men iſt, nachdem fie von der Herrenkurie nur ein⸗ 
eitig aufgefaßt war; vermuthlich würde ſich eine 
arke Mehrheit dagegen ausgeſprochen haben, daß 
der Zollverein dieſelbe verderbliche Bahn der 
Künſtlichkeit und Verzerrung betrete, auf welcher 
einige fremde Länder beim furchtbarſten der Pro⸗ 
* — ſind, und keines offenbarer 

and. 

Voſſ. 3.) Ein wichtiger, in den öffentlichen 
Platte bereits mehrfach N rte 
in dieſen Tagen zur Entſcheidung gekommen, 
nämlich zwiſchen dem Kaufmann Heutſchel in 


Croſſen als Verklagten und dem Kaufmann Ziels 
in Frankfurt a. d. O. als Kläger in Betreff 
eines auf einen Prämienſchein der Seehandlung 
gefallenen Gewinnes von 70,000 Thaler, welchen 
der Kaufmann Profs für ſich in Anſpruch nehmen 
wollte. Der Thatbeſtand dieſes Rechtsſtreit war 
in aller Kürze folgender: Kauſm. Profe ſchuldete 
dem Kaufmann Hentſchel für Wein circa 120 
Thlr.; Hentſchel erſuchte daher den Erſteren brief 
lich am 26. September 1845, ihm für dies Gut⸗ 
haben eine Serie zu einem Prämienſchein der 
Stebandlung anzukaufen, jedoch „nicht zu zögern“, 
da in der Mute des Oktobers die Serien zur 
Ziehung kämen. Am 22. Oktober deſſelben Jah⸗ 
res hatte Hentſchel noch keine Antwort und zeigte 
daher dem Profe abermals brieflich an, er habe 
angenommen, daß Letzterer ſich mit der Anſchaf⸗ 
fung des Prämienſcheins „nicht befaffen wollen⸗ 
und habe daher anderweitig den Ankauf beſorgt; 
zugleich bitte er, das Guthaben von 120 Thalern 
baar zu überfenden. Darauf beantwortete Profs 
unter dem 13. Oktober beide Schreiben dahin, 
daß er den „gewünſchten⸗ Prämienſchein erſt auf 
einer Geſchäfsreiſe in Berlin habe kaufen können 
und daß derſelbe „dieſer 58 morgen» eine 
treffen werde. Unter dem 14. Oktober überfandte 
Profe auch wirklich den Prämienſchein und bat, 
ihm dafür 114 Thaler gutzuſchreiben. Hentſchel 
nahm den Prämienſchein am 15. Oktober durch 
den Briefträger entgegen, ſiellte ſofort den Poſt⸗ 
fhein, da es ein rekommandirter Brief war, aus, 
und verabredete in Gegenwart des Briefträgers 
mit dem zufällig anweſenden Kreisphyſikus Dr. 
Denise den Prämienſchein auf gemeinſchaftliche 

echnung zu ſpielen. Ferner löſchte er für Hrn. 
Profs die 114 Thaler in ſeinen Büchern, machte 
demſelben jedoch über feine Abſicht, den Prämien- 
ſchein behalten zu wollen, keine andere ausdrück⸗ 
liche Anzeige. Auf Letzteres geſtüzt, glaubte nun 
Profe, als der Zufall wollte, daß am 15. Oktbr. 
1845 der erfie Gewinn von 70,000 Thlr. auf den Prä⸗ 
mienſchein fiel, ſich als fortwährenden Eigenthü⸗ 
mer des Prämiensſcheines anſehen zu dürſen und 
ſtellte deshalb gegen den Hentſchel eine Klage 
auf Herausgabe des Gewinnes an. In erſter 
Inſtanz erkannte das Croſſener Stadtgericht zu 
Gunſten des Verklagten Hentſchel, wogegen aber 
das Oberlandesgericht zu Frankfart in zweiter 
für den Kläger Profs entſchied. In dritter und 
letzter Inſtanz hat nun aber das Geheime Ober⸗ 
tribunal unter dem 7. v. M. für Recht erkannt, 
daß der Anſpruch des Klägers Profs auf den 
Gewinn von 70, Thlr. ungegründet und das 
erſte, den Kläger abweiſende Erkenntniß wieder 
herzuſtellen ſei. 

Königsberg, 8. Juli. (M. 3) Nach ziem⸗ 
lich authentiſcher Quelle wird den hieſigen Juden 
nächſtens die Erlaubniß von Oben ſuergehen, 


' lichen und Deutſchen Gottesdienſt zu 
eiten Die evangel. Gemeinde hat gleich⸗ 
alls gute Ausſichten auf nachſichtigere Behand- 
lung von Seiten der Behörden. 
Elb erfeld, 6. Juli. Wir feiern heute einen 
wichtigen Tag! — den Tag, an welchem der edle 
Johannes Huß vor 432 Jahren den Scheiterhau 
en beſtieg, um für ſeinen Glauben und ſeine 
N fein Leben zu laſſen. Ewig denk⸗ 
würdig muß jedem Proteſtanten dieſer Tag blei⸗ 
ben, und wenn die Chriſt⸗Katholiken Süd- Deutſch⸗ 
lands dieſen Tag feſilich, d. h. kirchlich begehen, 
ſo erkennen wir darin einen Akt der Pietät, der 
edem braven Proteſtanten wohlthun und der gerne 
im Geiſle Autheil nehmen wird an einem Bee, 
das in feinen Folgen ſo unendlich wichtig gewe- 


lente Kamen in Weſiphalen meldet man, daß 
die Tochter des Königsmörders Tſchech, welche 
eit dem Tode ihres Vaters bei dem dortigen 
Pager Ovenbeck verweilte, vor einigen Tagen don 
dort verſchwunden iſt. Aus einem Schreiben, das 
fie zurückgelaſſeu, geht hervor, daß fie von einem 
Franzoſen nach Brüſſel ſich entführen ließ. 

Die Ernte ſoll, Nachrichten aus allen Theilen 
Ungarns zufolge, die allererfreulichſten Ausſichten 
bieten. Auf den meiſten Märkten zeigt ſich ein 
bedeutender Rückgang der Getreidepreife, und die 

eſitzer großer Vorräthe ſuchen, vom paniſchen 
Sache ergriffen, nach Möglichkeit loszuſchlagen. 
Sie tragen den Käufern, was ſchon lange nicht mehr 
der Fall, ihre Waare an. Der Schnitt der Gerſte 
hat bereits begonnen, und auf mehreren Märkten 
erſchienen ſchon Zuſuhren von der dießlährigen 
Ernte. 

Am idten Juni, dem Jahrestage der Schlacht 
von Marengo (1800), wurde ein koloſſales Stand» 
bild Napoleon's zu Marengo bei Aleſſandria, in 
der Nähe der Straße von Turin nach Genua, 
aufgerichtet. Ein Bewunderer des Kaiſers, Johann 
Anton Delavo aus Aleſſandria, hatte daſſelde auf 
feine Koflen von Kocciatore in Genua verfertigen 
laſſen. Derſelbe hat auch einen großen Theil des 
Schlachtfeldes und das Haus angekauft, in welchem 
Napoleon verweilte und den bekannten Brief an 
den Kaiſer von Oeſterreich ſchrieb, Letzteres mit 
Anlagen umgeben und das Zimmer, in dem der 
Krieger ruhte, mit nach der Schlacht aufgefun- 
denen Waffen ausgeſchmückt. 


Städtiſches. 
Die Sitzung der Stadtverordneten am Donnerſtag 


den löten Juli €, fällt aus. Heſſenland. 
Berlin - Stettiner Eiſenbahn 

— in der Woche vom 4. Juli bis incl. 10. 
a ke dart und Zweigbahn 11,765 Perſonen. 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz K Comp. 


Horgen Mittags Ader 
Jul. E E 2 Ude. | 10 Ubr 
Barometer in 712.1 387,86 397/827 | 339,557 
Varifer Linien di. 336/82 336,90 337,05“ 
auf 0 redugirt. | 
Thermometer 11.“ 4 130% | + 195° I 13,8 
nach Näaummr 12. 1 13,70 180. 1479 
= ei en. 
eine Verlobung mit Fräulein Taura Pei er, 
Tochter des Archidiafonus W'ſPeiper hier, Jag ich 
theilnehmenden Freunden hierdurch ehr jeder be⸗ 
ſonderen Benachrichtigung ergebenſt an. 
Hirſchberg, den Sten Juli 1847. : 
Bettauer, Garniſon⸗Auditeur. 


Die Verlobung meiner Tochter Bertha mit dem 
Lieutenant im öten Huſaren⸗Regiment (Blöcherſche 
Huſaren), Herrn von Die mar, beebre ich mi bier» 
mit ergebenſt anzuzeigen. 

Henriette Perrin, geb. Fiſcher. 

Als Verlobte empfehlen fich: 

Pauline Laurenz, 
h Andreas Fonffon. 
Stepenitz, den Liten Juli 1847. 


Verbindungen. 
Als ehelich Verbundene empfehlen fi 
. W. Buche a 


; 13 
aroline Bucher, geb. er. 
Stettin, den loten Juli 19775 l 
3 Et bind angen. 

Die geſtern W erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Louiſe/ gebornen Martini, von 
einem gefunden Mädchen, beihre ich mich, Freunden 
und Bekannten ſtatt beſonderer Meidung biermit er. 
gebenſt anzuzeigen. 

Stargardt, den 12teu Juli 1847. 

Louis Weißbrodt. 


Die beute Nachmittag 34 Uhr erfolgte glͤckliche Ent. 
bindung meiner geliebten Frau, Minna geb. Wobig, 
von einem gefunden, kräftigen Söhnchen, zeige ich bier» 
mit Verwandten, Freunden und Bekannten, flatt bes 
fonderer Meldung, ergebenſt an, 

Pölitz, den 10ten Juli 1837. 

Der Bürgermeiſter Gebeſchus. 
Statt deſonderer Meldung. 

Heute wurde meine Frau von einem „ N Madchen 
entbunden. Stettin, den 12ten g N: 

ellert. 


fälle. 

Freitag den gten Juli e. ſtarb nach dreitägigem an⸗ 
kenlager und nach einem gafsifchen Fieberanfarn in 
Folge eines Nervenſchlages, unſer einziges Kind, ein 
fünfjähriger Knabe, Namens Rudolph, im Bade 
Salzbrunn, wohin er feine Mutter zur Herstellung 
ihrer Geſundbeit geleitete. — Theilnehmenden diefs bee 
trübende Anzeige. re 

Der Bau⸗Inſpektor Krafft neh Frau, 
Beilage, 


Todes 


Beilage zu Ro. 84 der Koͤnigl. 


privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 14. Juli 1847. 


Officielle Bekanntmachungen. 


Bekannt F 
ei ee Bathehelihore 7 
2 


8 5 
ganze Ankerbände 
22 50 he do. 


102 „ viertel do. 
8 deren Verkauf in jeder Quantität der dort wohnende 
uſpektor Oldenburg zu den Preiſen von 7 ſgr., 5 far., 
4 und 3 fgr. beauftragt ift. 
Stettin den 18ten Juli 1847. 
f Oeconomie⸗Deputation. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 


Bei Ed. Heynemann in Halle iſt fo eben erſchi 
nen und in LTE EA zu n 


Die Kriſis unſerer reli⸗ 
giboſen Bewegung. 


Von 
N. a y m. 
Gr. So. Broſchirt. 15 far. 


F. H. Morin'sche 
Buch- und Musikalien-Handlung, 


} (Leon Saunier.) 
Mönchenstrasse No. 464, am Rossmarkt 
in Stettin. 


a B dlung i ben: 
In Eine fir Sebetmann wh gif it: 


F Die Kun ft, 
ein vorzuͤgliches Gedaͤchtniß 
zu erlangen. 


ahrheit, Erfahrung und Vernunft begrüns 
um Beſten aller Staͤnde und aller Lebensalter 
herausgegeben von Dr. E. Hartenbach. 
Preis 10 Sur. _ 

Von dieſem Buche iſt jetzt die vierte verbefferte 
Auflage erſchienen, mehr als 11000 Exemplare wurden 
unen kurzer Zeit davon * — Tauſende von 
Nenſchen haben durch den Gebrauch dieſes Buches 
ein geſcharftes Gedaͤchtniß erhalten, 


H. MORIN' scon 
Buch- u. Musicalien-Handlung 


f unier.) 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
| Im Stettin. 


« 
den 


— ET TEEN 
15 eben iſt erſchienen und bei Unterzeichnetem vor⸗ 
raͤthig: 
Parlez- vous francais? 
oder 


Franzoͤſiſch⸗deutſche 
Ladengeſpräche, 


Nebſt einer Sammlung der noͤthigſten kaufmäaͤnniſchen 
Ausdrücke und Redensarten. 


Ein Hand buch 
fuͤr Jeden, der ſich bei Kauf und Verkauf 
ſchoͤn und richtig ausdrücken will. 


Herausgegeben von einem praktiſchen Kaufmann. 
Preis 15 ſgr. 


Buchhandlung von Friedr. Nagel, 
Breitestrasse No. 409. 


Gerichtliche Dorladangen. 
Edictals Citation 

Auf den Antrag des Johann Friedrich Wilhelm 
Geßler werden alle diejenigen, welche einen dinglichen 
Anſpruch an dem aus ein und ein halb Bauerboͤfen 
beftebenden, in Hinterpommern im Gteifenberger Kreiſe 
belegenen, fol. 19 des Bi: Buches des unter, 
zeichneten Gerichts von Wittenfelde eingetragenen An⸗ 
tbeil Wittenfelde C., als deſſen Beſitzer annoch Crnſt 
Friedrich Geßler eingetragen und wobei vermerkt ift, 
daß dieſer Antheil ein alt Witten Lehn ſei, zu haben 
verneinen, bierdurch in Gemäßbeit des Geſetzes vom 
ten März 1845 aufgefordert, ihre desfallſigen Anfprüche 
innerhalb ſechs Monaten und fpäteflens in dem am 

löten November d. J., Vormittags 11 Ubr, 
in unſerm Gerichts lokale hierſelbſt anberaumten Termine 
anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls die ſich 
Nichtmeldenden mit idren dinglichen Anſprüchen auf 
Wittenfelde C. plächudirt und der Beſitztitel für den 
Extrabenten berichtigt werden wird. 

Greifenberg in Pommern, den 10ten Aprilj1847, 

Koͤnigliches Lands und Stadtgericht, 


Auf den Autrag der teſtamentariſchen Erben der am 
28ſten Dezember 1846 hieſelbſt verſtorbenen Wittwe 
des Muſikus Grützmacher, Louiſe Dorothea gebornen 
Gielow, werden hiermit alle Diejenigen, welche an den 
Nachlaß derſelben aus einem Erb⸗ oder ſonſtigen Rechte 
Anſprüche und Forderungen machen zu können glauben, 
aufgefordert, dieſelben in einem der auf den 23ſten Juli, 
oten und 20ſten Auguſt d. J., Nachmittags 3 Uhr, auf 
der Weinkammer hleſelbſt anberaumten Termine 79015 
melden und zu W d widrigenfalls ſie damit in 
dem am Zoſten Auguſt d. J. zu publicirenden Prä⸗ 
kluſſo⸗Erkenntniſſe für immer werden aus geſchloſſen 


werden. 
tralſund, den gten Juli 1847. 
EN Das Walſengericht. Wegener. 


* 


Auktionen. 


1 m 17ten Juli c., Vormittags 11 Uhr, vor 
den Thore, Tier 2 Kutſchwagen, 1 Moͤbel⸗ 
wagen, 2 Arbeitswagen, 1 Cabriolet, 


1 Jagdſchlitten 
nebſt Zubehoͤr u. dgl. m. R er Tre 


Wegen Veränderung des Wohnorts follen am 16ten 
Juli c., Vormittags 9 Uhr, Breiteſiratze No. 363, 
1 goldene Zabatıere, Stutz⸗Ubren, gut erhalten maha 
gony und birfene Möbel, wobei 1 Trümeau, Sopba, 
Schreib⸗ u. Kleider⸗Sekretaire, Glasſchänken, Bücher ⸗, 
Kleider, Waͤſche⸗, Küchen» und andere Spinde, Komo⸗ 
den, Waſchtoiletten. Tiſche, Stüble, Fußdecken, Haus⸗ 
und Kuͤchengeraͤth oͤffentlich verſteigert 87 

eis ler. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Das Haus Junkerſtraße No. 1114 ſoll aus freier 
Hand verkauft werden. 


Das dem Herrn Gebeimen Sekretair Riehl zu Ber⸗ 
lin gehörige, in Grabow bei Stettin ſehr freundlich 
belegene, nur eine Viertelſtunde von der Stadt ent⸗ 
ernte Grundſtuͤck No. 50 b, ſoll unter annebmbaren 
Nering ung, aus freier Hand verkauft werden. 

Es beſteht aus einem mitten im Garten belegenen 
Wobnbauſe von 8 heizbaren Zimmern, 6 Kammern, 
2 Küchen, 2 Kellern, Brunnen ꝛc., aus 2 Reihen 
Stallungen, worunter eine große Remiſe und ein 
Stall für 3 Pferde, und hat, an 2 Straßen ftoßend, 
zwei Auffabrten. Der Garten enthält etwa 100 Luſt⸗ 
und Obſtbaͤume der beſten Sorte, viel Zier- und Frucht 
ſtraͤucher, mehrere Dutzend Weinſtöcke, Spargelbecte, 
Laube ꝛc., und gewahrt bei der Größe der Bäume 
Kühlung und Schatten. Das Wobnbaus iſt vor etwa 
12 Jahren, die Stallungen ſind vor 4 Jahren neu und 
ſolide aufgeführt. Das Ganze iſt im ſauberſten und 

epflegteſten Zuſtande, und nur die Verſetzung des Be⸗ 
deere iſt Anlaß zum Verkauf. 

Zur Annahme der Gebote habe ich einen Termin auf 
den 19ten dieſes Monats, 
Nachmittags 4 Uhr, in meinem Bureau angeſetzt, zu 
welchem ich Kaufluſtige einlade. Die Bedingungen 

ſind bei mir einzuſeben. 

Stettin, den 10ten Juli 1847. 2 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Trieſt. 


In Neumark ſoll ein Grundſtück von 2 Morgen 
Fläche, worauf ein maſſives Wohnhaus von 2 Stock 
hoch, worin bisher Baͤckerei und Reſtauration betrieben 
wird, nebenan ein Familienhaus, 60 Fuß von erſterem 
entfernt, ſowie Stallung zc. eus freier Hand mit gerin⸗ 
ger Anzahlung verkauft werden. Naͤhere Auskunft hier⸗ 
über ertheilt Herr Deichmann, Frauenſtraße No. 913, 
im Laden. — Außerdem wird noch bemerkt, daß beide 
Haäͤuſer zuſammen 14 heizbare und 6 unheizbare 
iecen befisen, und das Grundſtuͤck an der neuen 
hauffee von Landsberg nach Stettin liegt. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
ine Domſtraße No, 764, parterre, ſteht ein zoeck⸗ 
müßte eingerichtete für jedes Gefchäft geeignetes, faſt 
ganz neues Waarenſpind billig zum Verkauf. 


eee „„ „„ ® 
2 
* 
* 


Ausverkauf. 
ublifum die ergebene Anzeige,: 
daß ich, um mein fer großes Lager Sommer⸗Ar⸗ 2 
tikel 14 bald zu räumen, vorzugsweiſe nachftehende ® 
Artikel billig verkaufen werde, als: ſeidene Schnurs ® 
renhüte, feine und geringe Bordenhuͤte, Italleniſche? 
Strohhäte für Damen, Mädchen und Knaben,? 
Blumen, Federn, Bänder aller Art, Marauifen, : 
Regen⸗ und Sonnenſchirme, geſtickte Kragen, Mans $ 
fetten, Laͤße, Chemifettes ‚u. dgl. m., überhaupt: 
werde ich alle und 8 Artikel, den ich führe, zu; 
ſehr geringen Preiſen verkaufen, und jeder nur its» 
gend billigen Anforderung zu genügen fachen 


C. A. Greck. 


Ge eee ern. 


VO %%% „% „646% „%%% 


S 2 00000000.000000000089 
„ Jaconets, Zitze, 3 


Mousselines de laine & 
e Cachemires ? 


Din den geſchmackvollſten Deffind und in größter ® 
Auswahl bei ® 
GUST. AD. TOEPFFER & CO. 
009858909999-909088899909 


19. Caffee, 

„5, 53, 6, 63, 7, 78, 8, 9 far., in i 
gen Quantität, worunter 10 1 ee 
sogener grüner Java⸗Caffee à Pfd. 6 fgr. an Felnhelt 
des Geſchmacks auszeichnet, empfiehlt 

„Julius Lehmann, am Bollwerk, 
„fo wie Heiligegeiſt⸗⸗ und Moͤnchenbrückſtr.⸗Ecke. 


Als etwas ganz neues erhielt ich eine Probe 
gebogener 
Spiegel⸗Fenſter⸗Scheiben, 


welche ſowohl dem engliſchen als wirkli i 
glaſe Bel 1 7 9 e leich in HALLE 
gige Beſtellung wird um z billiger als wirkt 
gel⸗Scheiben von mir ausgeführt. lie Efie 


Glas⸗Dachziegel 
empfehle ich billigſt. 
C. Zimmermann, Moͤnchenſtraße No. 475. 


2 Holländischer Canaster, 


inet neue Sorten ausgezeichneter Rauchtabacke 
acketen, a 10 und 12 fgr., direkt aus Amſterdam, em⸗ 


ng und empfiehlt d erren Rau 
aun pfiehlt den A 1 en zu gefälliger 


Schubſtraße No. 141, dem Schaufpiel aufe vis. a- vi 
und Kohlmarkt No. 613, üinter nee a 


J Pfd. 


Fliegen-Papier 
Fliegen-Wasser, 


beides dem Menfchen unſchaͤdlich, die Fliegen aber ſchnell 
tödtend, der Bogen Fliegenpapier 1 far., das Glas 
Fliegenwaſſer mit Gebrauchs⸗Anweiſung 21 fgr., bei 


Ferd. Müller & Comp. 


im Börsengebäude. 


Wanzentod, 


zur augenblicklichen Ausrottung der Wanzen und 
ihrer Braut, ein in vielen öffentlichen Anstalten und 
Casernen als untrüglich bekanntes Mittel, das Glas 
+ Thlr., ist allein zu haben bei 


Perd. Müller & Comp. 


im Börsengebäude. 
—B — 
WE eee 
Glanz -Meubles-Cattune 


empfing neue Seudungen in den ſchoͤ 
ande Deſſeins u re m 


J. C. PIORKOWSKY. 


Meubles- Damast 
von 6 ſgr. an pro Elle empfiehlt 
J. ©, PIORKOWSEKY. 


EI ET N ET ST STE IE EEE OT 


Kan EI ZZ TE ZT TE ZI EU TE DIT 
‚Neueste Sonnenschirme 
empfing fo eben eine Zuſendung 
J. ©. PIOREOWSEY. 


„ zo Ze N I IE I EEE N U NE SZ III ZN 


Rohen Spiritus bei einzelnen Fäffern verkaufen bil 
Hof Haak & Locwer, Speicher No. 52. a 


Zwei ſehr gut erhaltene Comptoir⸗Pulte ſind ſofort 
billig zu verkaufen Reifſchlaͤgerſtraße No. Zen 2 100 


Eine Ladenthür und ein Nepofitorium find. zu vers 
kaufen Beutlerſtraße No. 94. 


Ruſſiſches Roggenmehl 
offerirt zu en a Bud. Chr) Gribel. 


Himbeer ⸗Limonaden⸗Extract, a Flaſche 8 ſgr., fein, 
ſchmeckenden Java- Caffee, a Pfd. 6 fgr., die fo bes 
liebten abgelagerten Amaribo, Cigarren, pr. Dutz. 2 
far., pr. 100 Stück 15 far., bei 


Cuno & Uhrlandt, 
Fiſchmarkt No. 960. 
Friſch gebrannten Engl. Roman⸗ Cement 
hat ſtets vorräthig und verkauft billigſt 
Theod. Hellm. Schröder. 
Fliegenwaſſer bei Müller & Achilles. 


rr 
eee AIR 


Russisches Roggenmehl No. 1 und 2 
erlassen billigst 
Müller & Schultz. 


Maculaturs, Concepts, Ganzleis und Briefs Papiere, 
fo wie coul. Papiere und Pappen in allen Nummern 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen die 
Papierhandlung, Pappen- und Stahlfedern- 


Niederlage 


S. J. Saalfeld & Co., 


Breite Strasse No. 399 — 400. 


Sehr ſchoͤne weiße und blaͤuliche Briefpapiere empfeh⸗ 
len S. J. S 


Conto⸗Bücher mit und ohne Linien haben wir in allen 
Formaten vorräthig, und laſſen diefelben nach Aufgabe 
zu ſoliden Preiſen ſchnell und gut anfertigen. 


S. J. Saalfeld et Co., 


Papierhandlung u. Stahlfedern - Niederlage, 
Breiteſtraße No. 399 — 400. 
Reinſchmeckende Dampf⸗ Caffee e, das Pfund von 32 
Loth, a Pfd. 8, 9, und 10 fgr., Mocca 12 far., bei 
Julius Eweſt, Junkerſtraße No. 1116. 
Manna⸗Gries offerirt 
Julius Eweſt, Junkerſtraße No. 1116. 
Limburger Käse und nenen Matjes-Hering in 
kleinen Gebinden und einzeln hei 
Ludwig Meske, Grapengiesserstrasse. 


Selterserwasser und alle anderen gau ;baren Sor. - 
ten von Mineralwasser in diesjähriger Füllung bei 
‚Ludwig Meske. 
Abgeſchnittene blühende Orangen⸗Zweige, ſowie fehr 
ſchoͤne grüne M rthen, bei u weisse. ft feb 
R. Rohloff jr., im Caſino-Garten in Grabow. 


X Mο‚‚π‚ Nee e e d t n e 
2. Engliſche Drehrollen ſtehen beſtaͤndig zu den bil⸗ $ 
z ligſten Preiſen zum Verkauf in Berlin, Oranien⸗ 2 
3 burgerſtraße No. 55, bei 2 
2 Schultze, Maſchinenbauer. 8 
* * 


„„ 


N Zucker IS 
zu herabgesetzten Preisen in der Nieder- 
lage von Wilhelm Faehndrich, 

kleine Dom- und Bollenstrassen-Ecke. 


Neuen engl. Matjes-Hering, 8 
anz vorzüglich ſchoͤn, empfiehlt in Tonnen, kleinen Ges 


inden, ſowie einzeln billigſt x 
Wilhelm Faehndrich, 
kl. Dom⸗ und Bollenſtraßen⸗Ecke. 


Ein Chaise-Wagen mit Vorderverdeck ist zu 
verkaufen, M. A. Steinbrück, 


4 4 60½%%%½%%% %%% SET NE DEE DI ESTER TE 


Von den ſo ſchnell vergriffenenen, echtfarbigen 


Kleider-Zitzen 
Hleider - Cattunen 


: habe ich wiederum eine Aus wahl von 200 Stücken? 
: direkt aus der Schweiz in den prachtvollſten und z 
2 allerneueſten Muſtern empfangen, und verkaufe ſolche ? 
2 zu den bekannten billigen 


A. irſchfeld, 


Breiteſtraße No. 345. 


ur. „„ ee e e EI EEE SE 2 ET SITE TT 
— — 


serie c 
3666660 


eee t e ee 


Neue 


:Frankfrt. Messwaaren 


& find bereits angekommen bei 


A. Hirschfeld, 


Breiteſtraße No. 345. 


e d d e t t t n 0 02 USE ETAGE 
— 


SSesssessssstsssessessees 


Fuͤr Knaben 


u Kitteln und Beinkleidern paſſend, habe 1 
Anh einige Stoffe, ältere Muſter, lutückgeſelt 2 
die ich zu billigen Preiſen verkaufe. 


A. RUDOT PH. 
ssssssesss . sν,Em sss 


Fr. Mitreuter, 

Kohlmarkt und gr. Domstr. -Eeke No. 622, 
empfiehlt sein besteus assortirtes Lager alter Ci- 
* und Tabacke in allen conranten Qualitäten, 

reise billigst. Eee - 
Neue Verdami-Citronen 
bei Parthieen, einzelnen Kitten und ausgezählt billigſt hei 
3. F. Krösing. 


Poudre Fèvre, 
oder Selterwafferpulver, 59 
Limonade mousseux , 
Limonadenpulver 
und alle Sorten natürlichen und kuͤnſtlichen 
Mineralbrunnen, 
in feifcher diesjaͤhriger Füllung empfiehlt 
J. F. Krösing. 
Engl. Matjes⸗Hering in Tonnen, kleinen Ge⸗ 
a u ausgezahlt, feinſte Braunſchw. Cervelatwurſt 
und alle Sorten Käfe billigſt bei 
J. F. Krösing. 


4% K Nee 


4 0 
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go 


Auf der Ziegelel zu Sparxenfelb. 
gut gebrannt 6 
Solfter zum Verkauf, = Dad 


Dermierhbungen. 


Oberhalb der Schuhſtraße No. 625 find’ zwel zuſum⸗ 


arg Stuben mit Möbeln anderweitig zu vers 


Roſengarten No. 756 M zum 3 
Stuben nebſt Zubehör zu 5 von fünf 


Koͤnigsſtraße No. 109 ift die ste Etage zu vermiethen. 


Zwei moͤblirte Stuben, nach vorn 
feite, find vom 1ften Auguſt ab e 2 520 10 
vermiethen. Naͤheres daſelbſt 2 Treppen hoch. 


Breiteſtraße No. 370, 2te Etage, im Seit 

iſt das Quartier, welches der leihen ae 

bisher bewohnte, beſehend in 4 Stuben und 3 Kams 

en eber weh ne 700 jetzt in gehörigen Zus 
eder 

nungen getheilt ju vermiethen. r 


Frauenſtraße No. 904 


eben 5 
USE 


, S eit i 5 
liches Quartier von 8 \ en aeg 
Ae bequemen Wirthſchaftsraͤumen ſofott zu vers 


Stallung zu 1, 2 Und 4 Pferden, fo wie Wagen 
Remiſen zu mehteren Wagen, ſind Breiteſtraße No 5 3 
zu jeder Zeit zu vermiethen. er 2 = 
KEN eee 
2 1 Schuhſtraße * 858 iſt die dritte Etage, bes 
1 ehend aus vier Stuben nebſt allem ubehoͤr, zum? 
8 iften Oktober d. J. zu vermiet en. beres bei : 
* * ö » 
7 eeseessseeteesieggereeenebebegeseegsessdes 

Ein Laden nebſt Kabinet, auch eine Wohnun 
zwei Stuben, Küche und Keller, in der Dberftadt, in 
ſofort zu vermiethen. Wo? erfährt man in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. 


In Ali⸗Damm Mählenſtraße No. 73 iſt zum 1 
Oktober c. eine aße on Stuben, A rn 


benen mit Kammer nebſt allem Zubehör zu 


In meinem Haufe Moßmarrt . iſt di 
11 
i tee und allem Zubehör, 
d. J. ad zu vermiethen. r J. Ebne 1 ktober 


Grabow No. 20 D. wird zum ſten Oktob 
Wohnung in der 2ten Etage, b. i 9 
nebſt Subebör, miethsfrei. ee 2 Crohn 

Nödenberg No. 327 ift Sonnenſeite die 
Wohnung zum iſten Otkober, und 15 Zte eilen, 
ſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche und Keller 
zum Aften August, September oder Oktober mieihsfrel. 


N Oberhalb der Sehnhstrasse No, 150 hier 

ist zum Isten Oktober d. J. eine Wohnung zu ver- 
miethen, welche nach dem Garten hinaus Tiegt und 
aus 4 freundliehen Stuben, 1 Küche, 2 Kammern 
Waschhaus, Keller und Holzgelass eie, besteht, 


* 
— 
* 


Neuenmarkt No. 24 int die zweite Etage mit Bud e⸗ 
hoͤt zum Aften Oktober d. J. zu vermiethen. 


— —ꝛ 
Schulzenstrasse No. 175 ist in der dritten Etage 
ein sehr geränmiges und olegant tapezirtes Quartier 
nebst allem Zubehör sogleich oder vom I. October 
e. ab zu vermiethen. 


— 


Roſengarten No. 298—99 ift parterre ein Quartier 
von 3 Guben, Entree und Zubehör zu vermiethen. 


e aaa Kabinen — vorne ae zu 
. = fort 4 
Breiteſtraße No. 390. ei S. J. Saalfeld et Co., 
An grünen Varadeplag id jum uten Eepiember d. 
eine bequeme Wohnung mit allem Zubehör zu vers 
mietben. Das Nähere No. 532 in der Iten Etage. 


Breiteſtraße No, 380 find zum iſten Oktober c. im 
Aten Stock 3 Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen. 
Im dritten Stock it eine Stube und Kabiner mit 
Meubles ſegleich oder zum iſten Auguſt zu vermiethen. 

Kl Ritterſtraße No. Sic find in der 2ten Etage drei 
Zimmer, Entree nebſt Zubehör zum tſten Oktober zu 
vermiethen. 

Zwei möblirte Stuben, nach vorne beraus, find vom 
Idten zuli ab am Krautmarkt No. 973 zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 3 Treppen hoch. 

In meinem Haufe in Grabow No 20 wird eine 
Wohnung von 2 bis 3 Stuben nebſt Zubehör zum Aften 
Oktober miethsfrei. Bergemann. 

Gr. Oderſtraße No. 19 iſt ein großer Wohnkeller an 
ruhige Miether zu vermiethen. 

Lauiſenſtraße No. 755 find 2 Stuben, ſchoͤn moͤblirt, 
bel Etage, zu vermiethen. 

Zwei Stuben find Pefzer⸗ und Domſtraßen⸗Ecke 
No. 665 ſogleich oder zum iſten Auguſt zu vermierben. 

Subrfteafe No. 842 iſt eine Parterre-Wohnung zum 
iſten Oktober zu vermiethen. 


Dienti + und Deichäftigungs-Gefuche. 

Ein gewandter junger Mann, mit der Buchführung 
wohl vertraut, wünſcht, weil es die Umſtaͤnde erheiſchen, 
ein Engagement als Rechnungsführer auf einem Gute 
oder in einem Fabrikgeſchaͤft in der Umgegend Stettins. 
Adreſſen sub S. J erbittet man Krautmarkt 1056 im Laden. 


Ein Candidat der Tdeologte, der ber its einige Jahre 
conditionirt bat, auch etwa ein Jabr auf einem Schul 
lebrerſem mar eine gute Elementarmetbode ſich anzu⸗ 
eignen bemüht geweſen if, wͤnſcht, um nicht untbätig 
zu fein, ſehr billigen Privatunterricht zu geben in 
Auen moglichen Elementar-⸗Gegenſtaͤnden, in alten 
Sprachen u. ſ. w. Dos Näbere gr. Papınfrafe No. 
452, 1 Treppe boch. 

l Bekannt mach un g. 
N eübter Kanzleigebülfe kann hier fofort dauernde 
Beschaftigung finden. 
ahn, den toten Juli 1847. a 
Koͤnigl. Bands und Stadtgericht. 

2 Nähe Stettins wird ein faͤbiger Expedient 

al geſucht. Auf frankirte Briefe ertbeiit 


un den 
Domfirafr Ne. 76. Reg. Supern. Erb gutb, klein, 


eim Privat- Sekretalr, welcher in dem Bart vier 
Zabre gearbeitet bat, ſucht ein Unterkommen bel den 
biefigen Herren Juffiz-Commiſſarien, und kaun das 
Engagement fogleich gewechſelt werden, wenn die Unter 
redung erfolgt fein wird. Näheres in der Zeitungs⸗ 
Expedition. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


10 Thlr. Belohnung. 

Eine kleine goldene DamensCnlinder-liht, mit Schlüſ⸗ 
ſel an einer ſteen Kette nebſt Haken in Form einer 
Schlange, wovon der gu mit ‚einer 1 Gra⸗ 
nate beſeh, iſt Sonntag Nachmittag geftohlen worden. 
Wer den Thäter entdeckt erkält ebige Belohnung. 

Mäberes in der Zeitungs⸗Expedition. 


Nachdem mir von der hiefigen Wohllöbl. Polizel⸗ 
Den der Conſens als Gefnde « Vermietherin er⸗ 
theilt worden, empfehle ich mich den weinen err⸗ 
ſchaften aufs angelegentlichſte zur Beſchaffung des du 
mierbenden Geſindes und verfpreche, ſolches nur Yes 
anerkannt guten Eigenſchaften nach Stand der Beſch 
tigung denſelben zuzuführen. 3 

Caroline Henze, geb. Schröder, 
Geſinde⸗Vermietherin, 
Frauen- und Pflugſtraßen⸗Ecke No. 917. 
Abend halle. 8 

Donner in den loten Juli Garten-Concert. Boi 
nogünstiger Witterung findet solches am Sonnabend 
den 1iten statt. 2 

Sollte jemand irgendwie glauben, eine Forderun 
an mich zu baben, ſo moͤge er ſich bei dem Koͤnigl. 
Commiſſions-Ralb Herren Reitler melden. 

Garz, den liten Juli 1837. 

Wedigen, Ober⸗Steuer⸗Controleur. 

Als concenſſtonfrte Geſintevermietberin empfiehlt 
ſich tem boben Adel und geehrten Publikum zum ge⸗ 
neigten Wodliwollen und bittet güötigſt um viele Auf 
träge die Wittwe Dannenfeldt, 

Breiteſtraße No. 357 


Berliner I 

Dampf- Maschinen - Caffee Brennerei. 

Ich finde mich veranlaßt, hiemit bekannt zu machen, 
daß meine Dampf⸗Caffce's in Stettin nicht ferner 
bei der Madame Pauline Dannenberg, 
Schulzenſtraße No. 342, zu haben find, indem ich ders 
ſelben keine ferner liefere, dagegen werden dieſelben von 
jegt ab bei Herrn C. W. Lüdke, kl Dom- 
und Bollenstrussen-Eeke, täglich friſch zu ers 
halten ſein j . 

Dem Beſtreben entgegenzuarbeiten, möglichft Iertbüs 
mer berbeinugieben, andere Caffee's für die 
meinigen zu erkennen, bitte ich Age 
darauf aufmerkſam zu fein, daß die Papierbeutel mein 
Leffe Da — HauptzCtiguet noch mit — 
Namen auf der Kehrseite besonders 
verſehen find. C. Bader, a 
Befiser der erften und größten Dampf⸗Caffocs Brennerei 
2 in Berlin, gr. Beifdentenftrafe No. 10. 


un ſt⸗ Anzeige. 
Schon vor 5 halben Jahre war ich, wie bekannt, 
le große Milltair⸗Gallerie aus Paris, 
das Theater Daguerre und 
das anatomiſche Cabinet 
den geehrten Bewohnern Stettins zur geneigten Anficht 
aufzuſtellen, doch machten Hinderniſſe mein Vorhaben 
infofern unausführbar, als zu jener Zeit ein anderes 
n hierher kam und viele der geehr⸗ 
ten eee dies für das verheißene gebalten ha⸗ 
rden. 0 5 
3 nun aber auch den Beweis zu liefern, daß das 
meinige in jeder Beziehung das hier geſehene übertrifft, 
habe ich bereits vor dem Koͤnigsthore eigens zu dieſem 
Zwecke eine We erbauen laſſen, und werde ſelbige in 
ini agen eroͤffnen. 
u Kunſtgegenſtaͤnde erfreuten ſich überall, 
wo ſie gezeigt wurden, zuletzt in Königsberg in Pr. 
während 4 Monate, des größten Beifalls und bin ich 
feſt überzeugt, daß eine gleiche Theilnahme mir auch 
hier werden wird. 
Die Zettel werden das Nähere beſagen. 
Buiron, 
Eleve de Academie de Chalons sur Marne, 


DIE PORZELLAN-MALEREI 
von 

€. F. Weiſſe feel. Mme, Bollwerk No. 9, 
empfiehlt Miedervorfäufern bemalte und vergoldete 
Porzellan⸗Taſſen mit Inſchriften zu verſchiedenen Preiſen, 
von 1 Tblr. 2 fgr. 6 pf. pro Dutzend an. 

Beſtellungen werden prompt und dilligſt ausgeführt, 
auch werthvolle zerbrochene Porzellan. Geſchirre gut ge⸗ 
kittet. 


Am Freitag den 9ten d. M. Mittags iſt auf dem 
Wege vom Hotel zu den Drei Kronen nach der Putz⸗ 
handlung von J. Roͤhmann in der Schulzenſtraße und 

ie in das Haus der Herren E Sanne et Co., 
in der Reifſchlaͤgerſtraße, eine goldene Broche ohne 
Stein, mit einer Bommel, verloren gegangen. Der 
Wiederbringer derſelben erhält eine angemeſſene Bes 
lobnung in den Drei Kronen. 


Um eden Irrthum und Mißbrauch zu vermeiden, brin⸗ 
gen wir hiemit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir das 
Debeimniß des Herrn Schumann, über chemiſche 
Glacs⸗Handſchuh⸗ aͤſcherel, gekauft haben und 


nur allein am hiesigen Platze 


Eine chemiſche Glacé⸗ 


Handſchuh Waſchanſtalt 


etablirten und unſer Lokal 
lermeiſters Be kene in dem Haufe des Tiſch⸗ 


uhrstrasse No. 


2 ’ 
befindet. Wir erlauben uns ein geebrtes Publlkum iu 
bitten, auf unfer Lokal und Firma genau zu achten, da⸗ 
mit es ven anderer Seite nicht get uſcht werde. 


Geschwister Stadion. 


Die Feuerversicherungs-Austalt Borussia 
zu Königsberg in Pr., 

mit einem Grund- Capital von 2,000,000 Thlr. 

Preuss. Couran 

empfiehlt sich zur Annahme aller Mobiliar- und 
Immobiliar- Versicherungen sowohl in Städten als 
auf dem R Lande zu festen — jede Nach- 
schuss-Ver indlichkeit ausschliessenden — Prämien, 
und wird fortfahren, sich durch coulante Abmachung 
bei den sie betreffenden Schäden nicht allein das 
Vertrauen des Publikums zu erhalten, sondern 
immer mehr zu erwerben. 

Die unterzeichneten Haupt- Agenten unterlassen 
nicht in Eriunerung zu bringen, dass sie sowohl 
als die Agenten 

Herren A. Silling et Co. Speicherstrasse No. 59 b., 
Herr G. R. Schwartzen haner, Unterwiek No. 24, 
jederzeit bereit sind, Schemas zu Versicherungs- 
Anmeldungen gratis auszuhändigen und über alles 
das Geschäft Betreffende Ausknuft zu geben. 

Stettin, den I2ten Juli 1847. 

E. Wendt et Co. 


Ein gutes Flügels Pianoforte it billi zu vermiethen 
durch 8 4 el, nee No. 8 


— 


Preußiſche Renten Verſicherungs « Anftalt. 


Be 
Nachſtebender, von des 


en nt im n g. 
Herrn Miniſters des Innern Excellenz beſtaͤtigter Beſchluß: 


Das Kuratorium der Prenßiſchen Renten- Verſicherungs-Anſtalt bat, 


in Erwaͤgung, 


daß ſchon ſeit langerer Zeit der Zinsfuß im Allgemeinen wieder geſtiegen iſt, die 
von Cap. talien zu 4 pCt. und felbfi zu noch böberen Zinſen keinen Schwierigkeiten 
in Folge deſſen die 1 der wer} 2 N »Anſtalt durchſchnittlich die 
ausgeſetzte Zins Nutzung von 4 pt. gewähren, 5 
Wah e 5 zu dem Beſchluß vom An November 1842 wegen Herabſetzung 


mithin die Gründe wegfallen, welche 


ſichete Unterbrin un 
mebr unterliegt, un 
bei ihrer Gründung 


der in den Statuten beſtimmten urfprünglichen Rentznſätze und entſprechenden Modificationen in Betreff 
der Dotatfonskapitalien und deren Ruͤckgewaͤbr Veranlaſſung gegeben baben, 

unter dieſen Umſtaͤnden aber die fernere Aufrechthaltung jenes Beſchluſſes im Intereſſe der Anſtalt unnoͤthig 
it, während ſelbige mit dem Intereſſe der hinzutretenden Mitglieder in entſchiedenem Widerſpruche fieben 


würde, 


und in Betracht, daß die Wideraufbebung jenes Beſchluſſes und die 
gen der Statuten für alle ſich von jetzt ab bildenden 


Wiederberſtellung der Bekimmun, 
Jabresgeſallſchaften nach $. 18. der Statuten keinem 


en unterliegt, auch der Umſtand, daß zur Jahres Geſellſchaft 1847 bereits zablreiche Einlagen ge⸗ 
ER 5 855 aer der ſtalutariſchen Beflimmungen in fofern nicht enigegenfeht, als felbige 


für die Einleger vortheilhafter 


ind, wie die durch den Beſchluß vom Iten November 1842 feſtgeſetzten, 


bierdurhibefchloflen, ne . } 
daß für die ſich von jegt ab bildenden Fahress@efellfchaften, mit Einſchluß der diesjaͤhrigen, die vermit- 
telt Beſchluſſes vom aten November 1842 getroffenen Beſtimmungen außer Kraft zußſetzen, und dagegen 
die in den 58. 16, 17 19., 20. und 32. B. der Allerboͤchſt 3 Statuten vom 27ſten Auguſt 
1838 wegen der urſprünglichen Rentenfäge, der Dotationsfapitals Beträge, der Bildung der Mentens Kapis 
talien und der Ruͤckgew dr entbaltenen Beſtimmungen zur Anmendung zu bringen, 
übrigens Ausfertigung dieſes Beſchluſſes dem Königlichen Hoben Min ſterlum des Innern zur Prufung 
und Beſlätigung vorzulegen — Berlin, den 4ten Junius 1847 
(I. S) Das Kuratorium der Preußiſchen Renten Verſichetungs - Anſtalt: 8 
(93) Schulze. Mendelsſobn. Gamet Berend. Holfelder. Seeger. v. Maliszeweti. 
Vorſtebender Beſchluß wird dierdurch beſtäͤtigt. 
Berlin, den fen Juni 1847. Der Miniſter des Innern. 
N (gez.) von Bodelſchwing p. 
wird dierdurch mit dem Bemerken zur offentlichen Kenntnitz gebracht, > 
daß in Gemaͤßbeit deſſelben för die jetzt in der Bildung begriffene Jabres-⸗Geſellſchaft 1847, ſo wis für 
die künftig ſich bildenden Jabtes⸗Geſellchaften die urfpränglichen Rentenſaͤtze betragen: 
Bei der iften Altersklaſſe 3 Thlr. — mit einem Dotations- Kapital von 3 Thlr. — for. 


„ „ en 7 3 „ 10 7. » 7 » 7) 1 7) 
„ „. Zten Pr} 2 „ 20 [77 72 7 7 7 91 [7] 20 77 
„ „Aten 4 4 „» 7. ” ” „ 100 „ 2 
„ „ Sten „ 4 10 „ + — 7) 7) 108 7 10 * 


„ [77 6ten [73 5 [73 5 „ [77 . . „ 129 [77 5 7 
Zugleich wird dabei bemerkt, daß am läten d. M. die im $. 61. der Statuten vorgeſchriebene Reviſion des 
Abſchluſſes der Preußiſchen Renten- Verſicherungs-Anſtalt für das Jahr 1846, fo wie der nach demſelben vor⸗ 
dandenen Geld, und Dokumenten Beſtände ſtattgefunden hat, der achte Rechenſchafts⸗ Bericht nett dem mit 
dem Mevifiond. Atteſte verſebenen Abschluß abgedruckt ic, und bei der Direction, fo wie bei den Haupt und 
Special Agenten zur Einficht offen liegt 
Nach demfelben und deſſen Beilagen beſſebt: ; 
1) die im Jahre 1846 gebildete achte Jabres » Geſellſchaft, nach Abzug der während deſſelben Zeitraums 
erloſchenen, aus 6229 Einlagen (221 vollſtändigen und 6008 unvolfändigen) mit einem Einlage-Kapital 
von 100,886 Thlr, Das demſelben entſprechende Renten Kapital aber beträgt 


i r : j l 80,495 Tölr. 13 far, — pf. 
Die 6te Klaſſe if, da ſich nicht die erforderliche Zahl von Theil 
nebmern gemeldet, nicht zu Stande gekommen. 
2) Die Renten⸗Kapitalien der 7erſten Jabres Geſellſchaften 1839 bis 1845 . 
einſchließ lich, beliefen ſich am Schluß des Jahres 1846 zuſammen auf 4,849,028 Thlr. 1 far. — pf. 
) Der Meferve, und Adminiftrationsfoften » Fonds enthielt nach Abzu 
des, in Gemäßbeit des §. 38. der Statuten auf die Dre Sch . 
ſchaften 1839 bis 1842 einſchließlich vertheilten entbebrlichen Fünf- 
inn „ß 0 
50 W konvertirten Staatsſchuldſcheinen herrührende Prämien. 274,306 Tbir. 14 far. 4 pf. 
Fonds datte noch einen Beſtand von n 20. 41,495 Thlr. 22 far. 2 pf. 
5) Die Devofiten an unabgebobenen Renten» und Ueberſchüſſen von 


ergaͤnzten Einlagen, ingleichen Rückgewäbrungen betrugen 14,821 Tblr. 8 far. — pf. 
0 Die Geſammtſumme der Beſtaͤnde belief ſich hiernach auf. 5.240,14 Thir. 97 gr. 6 pf. 
— . . BYeles 


woven 4,274,307 Thlr. bypothekariſch belegt waren. 


7) Die in den Monaten Januar und Februar 1848 zahlbaren Renten ein t vollflaͤndi i 
100 Thlr. für das Jabr 1847 betragen: i 0 Rändigen Einlage von 
— nennen ran 


7 
3019 6 6 
92047“ 
1844300 -| 32114! ı| 6 
18400 4| 6 alu) 6 309 .— 
43) all 4 3lı9 


184513! 3j-] 3/0 6] 3019 6 
1840220 —1 2127|] 3 5.— 


* * 
In demſelben Altni erfolgen fü 
Berlin, — 4 Junius 184 
Das Kuratorium der ne en deten? Bering „Anſtalt 
uz e. 


Reftauration zur Stadt Danzig, 
Junker⸗ und Frauenſtraßen⸗Ecke, ladet zum Pannfiſch 
deute Abend ergebenſt ein. 


— 


ze Eupfehlung D 


der neuen Pariser chemischen 
Glace Handschulı- 


Wasch-Anstalt, 
Fuhrstrasse No. 845. 


Ing ben werden binnen einigen Stunden Slate: 
PH HN in allen, ſelbſt in den diffieilften Farben 
auch vom tieſſie Schmuß, Schweiß und ſonſtigen 
Flecken fo wieberhergeſteür, daß ſie den neuen an Rein⸗ 

eit gleichen uff bei guter Qualität dieſelben ſogar an 
uͤbertreffen. 

lach koͤnnen die Handſchuhe nach Beſtimmung etwas 
enger, auch weiter gemacht werden. Die Ausbeſſerung 
wird ebenfalls aufs Beſte beſorgt. 


eschwister Stadion. 


m ,, eee eee 1 
2 Ein Paar Knaben, die die biefigen Schulen ber: 
z fuchen, koͤnnen unter febr annehmbaren Bedingun, $ 
z gen bei anſtändigen Leuten aufgenommen werden. 5 
2 Wo 7 fagt die Zeitungs Expedition. H 


* „ „%%% %%% rr 


Zu dem von mir errichteten 


Mittagstisch 


rgebenſt ein C. Zierholz, Koch 
ladet ergebenft große Oderſtraße No. 8. 
Wohnungs veränderung. 

Seit dem iten Juli e. wohne ich kleine Domſtraße 
No. 685, welches ich meinen geehrten Kunden biermit 
ergebenſt enn, C. Malbrane, Glaſermeiſter. 

„Einfaſſungen zu Kupferſtichen, Stein, 
ven, Serge dc. werden prompt und ſehr billig ans 
nett DE Malbranc, kl. Domſtraße No. 685. 
Jide scrfommende Glaſer⸗Arbeit wird ſchnell und 

m tigt be 
dillig „ Kalbrege; kl. Domſtraße No. 685. 


Bekanntmachung. 
Die Berliner Land- und Wasser-Trans- 


port · Versicherungs- Gesellschaſt 
ernimmt die Versicherung von Waaren, Gütern 
re sowohl auf dem Land- als Wasser- 
ort zur billigsten Prämie und wird in 
Beziehung keiner Gesellschaft nach- 
en üblichen Rabatt am Jahres- 


uud 
transp 
jeder 


, Versicherungen sind bereit 
Tat & C. 


Stettin, den Iten Juli 1847, 


00598695958 08:68990988 8889 
® Heute Mittwoch den täten Juli: 0 
Grosses ® 


® 
sAbend=Garten-Uoneert? 
2 Garten des Schüsenhaufes. 


® Jum Schluß: 

8 Feuerwerk mit neuen Abwechſelungen © 

3 von G. Trott. 

® Entré 5 for. Anfang 74 Uhr. 

VDGEOGSHOHGOB:BH9H990B35588 
Vom 15ten d. M. jeden Donnerstag 


und Sonntag Garten-Concert der 
Strälsunder Artillerie bei 


Schellberg in Grünthal. 


5 Taler Belobnun . 
erhält der ehrliche Finder einer am ‚mi: auf dem 
ge von Stettin durch Damm nach Finkenwalde 
verloren gegangenen goldenen Cylinder Ubr nebſt Kette. 
Krüger Übrmacher, 
4 oberbalb der Schubitraße. 


Lotterie Anzeſge. 


Zur iſten Klaſſe göſter Lotterie, welche den 14. und 
ae in Berlin gezogen wird, find noch Looſe zu 


C. R 
81 an Rofterieninnehmer, 
BeldverEkebr, 


Eine 5progentige Obligation von 3000 Thlr., ei ” 
en nach 5000 Thlr. auf einem Landgute in a Sat 
tettins, iſt ſofort zu cediren. Anträge werden unter 
F. K. erbeten und in der Zeitungs⸗Expedition abzus 
geben fein, 


Fonds- & Geld- Cours. 


BERLIN, 


© 


Preus. Cour. 


ee 
den 12. Juli, 


Staats-Schuldsch eine 
Prämien-Scheine d. Seeh. à 50 T. 
Kur- u. Neumärk, Schuldversehr, 
Berliner Stadt-Obligationen , , 


Westpreussische Pfandbriefe 3 | 93} | 93} 
Grossh. Posensche do. 4. 11024 102 

do. e e ee 37931 93 
Ostpreussische Pfandbriefe 91 — 86 · 
Pommersche do. [88 
Kur- u. Neumärkische do. [341944 | — 
Schlesische do. . 13} — or 

do. vom Staat garant. Li. B. 34 — — 


Gold al marco. 

Friedrichsd’or . — 
Augustd' or 
Disconto 


n 


